
1879.

Werſeburger Kreis -latt.
Donnerstag den 1. Mai.

Bekanntmachungen.
Die Kaiſerliche und Königliche Botſchaft beehrt ſich mit dem Ausdrucke ergebenſten Dankes den Empfang des gefälligen Schreibens 3368.

vom 22. d. und der demſelben anverwahrten hochherzigen Spende von 298 Mark 26 Pf. zu beſtätigen.
Man wird es ſich angelegen ſein laſſen dieſen für die Ueberſchwemmten in Szegedin beſtimmten Betrag, welcher ein beredtes Zeugniß für

den Wohlthätigkeitsſinn des Merſeburger Kreiſes bildet, ſeiner Beſtimmung ohne Säumniß zuzuführen.

Dec K. und K. Botſchaftsrath.
(Name.)

Berlin, den 25. April 1879.

An das Königliche Landrathsamt des Merſeburger Kreiſes in Merſeburg.
Vorſtehenden Dank bringe ich hierdurch zur Kenntniß der betreffenden Geber.
Merſeburg den 28. April 1879.

Der Königliche Landrath.
J. V. Der Kreis Deputirte Vogt.

Bekanntmawung.
Nächſten Sonnabend den 3 Mai e., Pormittags 10 Ahr,

ſollen im hieſigen Rathskellerſaale verſchiedene, der Armenkaſſe überwieſene
Fundſachen öffentlich meiſtbietend gegen ſofortige Zahlung verkauft werden.

Merſeburg, den 29. April 1879.
Der Magiſtrat.

Jn unſerm Geſellſchafts Regiſter, woſelbſt unter Nr. 85. die hieſige
Handels Geſellſchaft in Firma

A. Knoths Nachfolger
vermerkt ſteht, iſt eingetragen:

Die Geſellſchaft iſt durch gegenſeitige Uebereinkunft aufgelöſt.
Der Kaufmann Chriſtian Karl Görling ſetzt das Geſchäft fort.
Vergleiche Nr. 462. des Firmen Regiſters

Demnächſt iſt in unſerm FirmenRegiſter unter Nr. 462. die Firma:
A. Knoths Nachfolger,

Görling
und als deren Jnhaber der Kaufmann Chriſtian Karl Görling hier einge
tragen worden.

Merſeburg, den 27. März 1879.
Königliches Kreisgericht, J. Abtheilung.

Bekanntmachung.
Jn dem Concurſe über das Vermögen des HKaufmanns Oscar

Schwanitz zu Porbitz iſt der Stadtrath Otto Peckolt sen. hier zum
definitiven Verwalter der Maſſe beſtellt worden.

Merſeburg, den 21. April 1879.
Königliches Kreisgericht, J. Abtheilung.

Bekanntmachung.
Das unterzeichnete Salzamt beabſichtigt eine größere Partie noch gut

erhaltener hölzerner Soolröhren freihändig zu verkaufen.
Dürrenberg, den 28. April 1879.

Königliches Salzamt.
Bei der jetzt ausgeführten Beſtellung der Feldgrundſtücke, wird zur

Warnung das Verbot des Grabens nach Hamſtern auf denſelben ohne
Erlaubniß der Feldgrundſtücksbeſitzer, Kreisblatt Nr. 97. vom Jahre 1876,
mit dem Bemerken in Erinnerung gebracht daß Uebertretungen dieſes Ver
botes unnachſichtlich zur Beſtrafung kommen werden.

Frankleben den 29. April 1879. Der Amtsvorſteher.

Bekanntmachun 4Das Hamſterfangen in der h Merſeburg
darf lediglich nur von den vom Feld Comité angeſtellten
Leuten beſorgt werden. Uebertretungen werden auf das
Strengſte beſtraft.

Merſeburg, 28. April 1879. Das Feld Comité
Das Graben nach Hamſtern auf unſern Aeckern iſt verboten und werden

Betroffene unnachſichtlich zur Beſtrafung gezogen.
Zuckerfabrik Körbisdorf.

Sehr vortheilhafter Ziegelei-Grundſtücks-
Verkauf. Die dem Oekonom Beiner in Trebnitz zugehörige,
daſelbſt Stunde von Merſeburg an der Straße ſehr günſtig gelegene,
ganz neu und maſſiv erbaute Ziegelei, beſt. in 1 zweiſtöck.
Wohnhauſe, Hof, Getreideſcheune, Ställen, Brennofen, 2 Trockenſcheuern,
Erdmaſchine u. Zieglerhaus ſowie 44 Morg. 99 Rth. Feld, dicht
am Grundſtück gelegen u. durchweg Ziegelerde enthaltend, deshalb
auch, und wegen des ſehr guten ZiegelAbſatzes zur Anlage einer Dampf-
ziegelei vorzüglich geeignet, ſoll ehemöglichſt unter ganz günſtigen
Bedingungen verkauft werden durch den Kr. Auct. Comm. Rindfleiſch
in Merſeburg.

Einige Schock Gerſten- und Haferſtroh verkauft
F. Stecknmer, Nußbaumallee 1a.

Auctöon.
Sonnabend den 3. Mai Nachmittags 2 Uhr,

ſollen auf meinem Neubau an der Halleſchen Straße eine Partie Hauſpäne

verkauft werden. C. Günther WMeaurermeiſter.

Feld Verpachtung.Ein Feldplan von 12 Morgen, ſchönſte Lage in Merſeburger Flur,
an der Weißenfelſer Straße gelegen, iſt zu verpachten zu erfragen bei dem
Spediteur Herrn Müller in Merſeburg.

Pfänder- Auction.
Die in den Monaten September, October, November, December 1878

und Januar und Kebruar 1879 ben der
Privat-Leih- c Pfandanſtalt von T. J. Götze

verſetzten und nicht wieder eingelöſten, alſo verfallenen Pfänder ſollen von

Montag den 5. Mai d. J und folgende Tage,
Vorm. von 9 Uhr an, im Auctionslokale obiger
Anſtalt, Fiſchſtr. 364./365. part.,

gegen gleich baare Bezahlung verſteigert werden, was mi? dem Bemerken
zur öffentlichen Kenntniß gebracht wird, daß die verfallenen Pfänder noch
bis zum Zuſchlag an den Meiſtbietenden gegen Zahlung des Darlehns, der
Zinſen und Koſten eingelöſt oder prolongirt reſp. verlängert werden können.

Gleichzeitig wird hierdurch bekannt gemacht, daß das Büreau auch
während der Auctionstage geöffnet iſt und empfiehlt ſich obige Anſtalt vor
kommenden Falles zur freundlichen Beachtung unter ſtrengſter Discretion

und coulanteſter Bedienung. G, 1392Weißenfels den 26 März 1879.
Der Beſitzer obiger Anſtalt: T. J. Götze.

Freiwilliger Verkauf.
Ein zu Daspig in gutem Bauzuſtande befindliches Wohnhaus be-

ſtehend aus 2 Stuben 2 Küchen, Kammer, großem Hof und ſonſtigem
Zubehör nebſt I Morgen großem Feldplan, ſowie einem Morgen
großen Obſtgarten, ſoll baldmöglichſt unter vortheilhaften Bedingungen
verkauft werden nähere Auskunft ertheilt

F. Beyer Merſeburg Hüterſtraße Ia.
Schöner, feiner, hochgelber Gartenſand, à zweiſp.

Fuder 7 M. 50 Pf. bis an Ort und Stelle, hat abzu-
geben Steckner, Nußbaumallee la.

Mausverfecdeuf.
Mein in einem großen Dorfe belegenes Wohnhaus nebſt Stallung

und Garten will ich veränderungshalber ſofort verkaufen das Nähere beim
Gaſtwirth Thurmann in Wüſteneutſch.

Ein noch brauchbares Arbeitspferd ſteht billig zu verkaufen Hälter

ſtraße 22. e eEin Parterre Logis zum Preis von 24 Thlr. und ein kleines zu
11 Thlr. iſt zu Johannis zu beziehen zu erfragen Schmaleſtraße 10.

Jn meinem Hauſe iſt die 2. Etage vom 1. April d. J. zu vermiethen.

C. Kieselbach.
Wohnungs -Geſuch.

Ein herrſchaftlicher Kutſcher ſucht per I. Mai eine Wohnung zu 24
bis 25 Thaler. Adreſſen in der Expedition d. Bl. niederzulegen.

9 3 jezt Margarethenſtraße S. Sprechſtunde
1 r.

Halle a /S., den 1. Mai 1879.

Profeſſor Dr. Heinrich Fritſch.
W e



Das Königliche Soolbad Dürrenberg,
Stationsort der Thüringischen Eisenbahn zwischen Weissenfels und Leipzig, ist am

I. Ia
Dürrenberg, den 25. April 1879. Mönigliches Saleumtkt.

Friedrich Schultze, Bankgeſchäft in Merſeburg,
empfiehlt ſch bei Höfer Provistfonsbherechn eng zum

An- und VerKauf von Werthpapieren Sparkaſſenbüchern, Geldſorten u. Wechſeln,
Einlösung, ſämmtlicher zahlbarer JZins- u. Dividendenſcheine,
Besorgung, neuer Zinsbogen,
Verloosungs- Controlle ſämmtlicher Werthpapiere unter Garantie- Uebernahme nach den Sätzen der Reichsbank,
Ertheilung von Wechſel Darlehen,
Annahme verzinslicher Gelder 2e. 2e.

zur Scheeren Capital- Anlage halte ich jederzeit 4, 4 und 5 ige Werthe vorräthbig.

Die Kölniſche
Hagel- Perſicherungs- Geſellſchaft

mit einem vollſtändig in Actien begebenen Grund Kapitale von

Neun Millionen Mark
ſowie mit Reſerve-Kapitalien von 1,179 383 Mark verſehen, beſteht nun ſeit 25 Jahren und gewährt die größte Kapital-
Sicherheit von allen deutſchen Hagel-Verſicherungs-Geſellſchaften.
Verpſ J verſichert Bodenerzeugniſſe und Glasſcheiben gegen Hagelſchaden zu feſten Prämien ohne jede Nachzahlungs-

erpflichtung.
Die feſten Prämien ſind im Durchſchnitt niedriger als irgend anders wo. Der Prämien-Durchſchnittsſatz ſtellte

ſich 1877 und 1878 auf 87 und 85 Pfennige für 100 Mark Verſicherung alle Erzeugniſſe und Gegenden eingeſchloſſen.
Für Anhänger gegenſeitiger Verſicherung hat die Geſellſchaft mit Anerkennung und Genehmigung der Staatsregierung eine

garantirte Gegenſeitigkeit eingerichtet. Nach den hierfür gültigen
„beſonderen Verſicherungs Dedingungen für Kandwirthe Nord- und Mitteldentſchlands“

wird die Hälfte des Prämiengewinnes der Gemeinſchaft der Betheiligten überwieſen letztere aber ſind auch im unglücklichſten Falle
nur zu einer Prämiennachzahlung bis zu 20 pCt. (ein Fünftel) der Normalprämie verpflichtet, für alle größeren Ver-
luſte haftet die Geſellſchaft allein. Jm Jahre 1877 und 1878 konnten dieſer Gemeinſchaft 19 und 20pCt. von der (nur 80 und 83
Pfennige pro 100 Mark im Durchſchnitt betragenden) Prämie auf Reſerveconto gutgeſchrieben werden.

Abrechnungen ſind bei den unterzeichneten Vertretern einzuſehen welche auch bereit ſind durch weitere Auskunft die Empfehlung der Geſellſchaft
nach allen Richtungen hin weiter zu begründen.

Jn Holleben Wilh. 5Schröder, in Merſeburg A. Rindſſeiſch,Lauchſtädt J. H. Langenberg, Schafſtädt H. Stöber,[2175.] Lützen Heinr. Lohmann, Schkeuditz Jr. Schäfer jun.
Sächſiſch Charingiſche Aclien- geſellſchaft jür Braunkohlen-Verwerthung

2u Halle a. l. S.Laut Verwaltungsraths Beſchluß ſoll in dieſem Jahre der Reſtbetrag des im Jahre 1872 aufgenommenen Prioritäts Obligationen Anlehens
zurückgezahlt werden.

Wir rufen deshalb diejenigen begebenen Obligationen welche durch die Verlooſung der Vorjahre nicht bereits zur Tilgung gekommen ſind zur
Rückzahlung hiermit auf.

Es ſind von
Serie 3. Nr. 51. bis 75., Serie 5. Nr. 101. bis 125., Serie 6. Nr. 126. bis 150., Serie 7. Nr. 151. bis 175., Serie 8. Nr.
176. bis 200., Serie 13. Nr. 301. bis 325 Serie 14. Nr. 326,. bis 350 Serie 16 Nr. 376. bis 388., Serie 23. Nr 551.
bis 575., Serie 25 Nr. 601. bis 625 Serie 28. Nr. 676. bis 700., Serie 31. Nr. 751. bis 775., Serie 32. Nr. 776 bis 800.

Die Einlöſung hat planmäßig vom 1. Juli a. e ab zum Nennwerthe von 600 Mark pro Stück an unſerer Hauptkaſſe hier zu erfolgen.
Mit den Obligationen ſind zugleich die Talons und die noch nicht fälligen Coupons einzuliefern widrigenfalls der Betrag der letzteren von

dem Capitale gekürzt wird. Mit dem 1. Juli a. c. hört die Verzinſung der gekündigten Obligationen auf.
Von vorjähriger Verlooſung ſind die

Nummern 207 bis 211., 352., 726.
noch rückſtändig.

Halle a. d. S., den 1. Avril 1879.
Die Direetion.

Kuhlow.

Alle Sorten Kinderwagen Z. Hohlenſtein-Offerte
zum Schieben und Ziehen! Grube „Conſtantin“ bei Langendorf und Wiedebach:

d in größter Auswahl z rabgeſetzten Prei äthig bei Bampfrusspresssteine,In g. großte Guſtar Hellwig, r 1000 Stück 8s Mark in vorzüglicher Vrennkraft, welche
Vreiteſtraße Ar. 21. bekannte Waare in frühern Jahren weit über-

Einem hochgeehrten Publikum von Merſeburg und Umgegend beehre Auch machen wir darauf aufmerkſam, daß in dieſem
ich mich ergebenſt anzuzeigen daß ich am heutigen Tage die Colonial Jahre nur im Schuppen getrocknet wird.
waaren Taback- und Cigarren Handlung des Herrn Grube Constantinm, d. 25. April 1879.
Herm. Kramer, Gotthardtsstr. 11. hierselbst Haße S Sauer Grubenbeſitzer.
übernommen habe, und unter endſtehender Firma fortführen werde. Die ſo ſchnell beliebt gewordene

n Il überall als vorzüglich anerkannteJndem ich nur beſte Waaren zu billigſt geſtellten Preiſen zu liefern uverſpreche, empfehle ich meine Handlung einer gütigen Beachtung. Augsburger Vniversal GIycerin Seife
von H. B. BeyſchlagMerſeburg, den 1. Mai henngsroh iſt vorräthig bei Herrn Guſt. Lots, Burgſtraße.

Senetz ſüter M. Kingebel. Klaſſenſteuer Reclamationen fertigt
Pettfedern Vertedutg Srener 33. Actuar r

verkauft billigſtdie Leinen-, Fettzenge, Buchskin- und S IIarzer Sauerbrunnen,
Modewaaren Handlung von vorzügliches Erfriſchungs- Getränk,
Robert Burkharclt, à Fl. 30 Pf.Markt 32. Markt 82. empfiehlt Heinr. Schultze jun.



Von jetzt ab täglich warme Bäder.

Badeanſtalt
im hieſigen Königl. Schloßgarten!

HochachtungsvollHachtung C. Schieck.
Um recht fleißige Benutzung bittet

reiche bekämpft und geheilt werden kann.

J verordnete Medicin vorzüglich gewirkt hat.

Nur Sonnabend den 3. Mai
werde ich wieder in Merſeburg im Hotel „„Halber Mond“
von früh 9 bis 5 Uhr Abends zu ſprechen ſein.

C. A. IorSensetern.(Auch brieflich Dresden, Amalienſtr. 21. II. (Auch brieflich.)
Jeden Hämorrhoidal- und Magenleidenden mache ich

aufmerkſam, daß ich gegen dieſe Uebel eine Heilkraft ausfindig ge
macht habe, welche in mildwirkenden Mitteln beſteht und vom Greiſe
wie vom Jüngling ohne Berufsſtörung in Anwendung gebracht wer
den kann, und bin ich gern bereit, Denjenigen, welche mit dieſen
Krankheiten behaftet ſind, Auskunft und Rath zu ertheilen. Es
haben ſich dieſe Mittel nach drei- bis viertägigem Einnehmen ſchon
bewährt und Kranke, die mehrere Jahre litten und alle bisher ge
kannten Medicamente ohne Erfolg verſuchten fanden durch meine
höchſt einfache Methode Hilfe.

Hämorrhoidal- und Magenkrankheiten ſind unter allen die meiſt
verbreitetſten in allen Ständen Völkern und Zonen, und nimmt
namentlich der Magenkrampf die erſte Stelle ein. Sehr viel
ſchadet die bisherige irrige Meinung, als müſſe jeder Magenkrampf
nach ſeiner beſonderen Urſache behandelt werden. Jch bin der feſten
Ueberzeugung, daß die Krankheit welche von der Natur zugelaſſen
wird, auch durch irgend ein einfaches Mittel aus dem großen Natur-

Magenkrampf und Ver-
dauungsſchwäche geben ſich ungefähr durch folgende Merkmale zu er-
kennen Unbehagliches Gefühl, üble Laune, Gefühl von Schwäche,
Schläfrigkeit und doch nicht erquickenden Schlaf Vollſein nach Genuß
von Speiſen und Getränken, üblen Geruch aus dem Munde, läſtige
Blähungen, belegte ſchleimige Zunge, Kopfweh, aufſteigenden heißen
Qualm aus dem Magen, ſaures Aufſtoßen u. ſ. w. Kennzeichen
des Hämorrhoidal ſind: Herzklopfen, Angſt in der Bruſt,
Geſichtsverdunkelung, Flimmern vor den Augen Ohrenſauſen, un
ruhiger Schlaf, Jucken am Körper Brennen mit periodiſch eintreten-
den Knoten am After, Kreuzſchmerzen, Aufgetriebenheit des Unterleibs,
Schwindel Kopfweh, Kälte der Extremitäten mit fliegender Hitze,

Gemüthskrankheiten Lähmungen u. ſ. w.
Sichere Mittel gegen hartnäckigen Huſten, Heiſeskeit,

Affectionen, chroniſche Katarrhe und Hals-
eiden.

Jeden Vandwurm, ſowie auch Spulwürmer und
Wscariden beſeitige ich ohne Couſſo und Granatwurzel,
ſowie ohne jede Vor und Hungerkur vollſtändig mit
Kopf. Dieſes Medicament iſt ſelbſt bei Kindern vom zarteſten Alter
ſchon anwendbar und ein Nachtheil durchaus nicht zu beſeitigen.

NB. Briefe bitte direct zu richten nach Dresden, Amalien
ſtriße 21. II.

Dankſagung. Es iſt mir zur Aufzabe geworden Jhnen
zunächſt meinen innigſten Dank darzubringen indem die von Jhnen

Die Zeit, in welcher
mein Leiden beiſeitigt werden ſolte, ſtimmte ganz genau, denn der
Bandwurm war in 2 Stunden vollſtändig entfernt. Jch habe ſeit
dieſer Zeit niemals wieder Beſchwerden irgend welcher Art gehabt.
Nochmals für die von Jhnen empfangene Hülfe dankend, verbleibe ich

Jhr ergebener Gefreiter Behnert,Merſeburg, den 2. April 1879. HuſarenRegiment 3. Escadr.
Beſſerung Seitdem ich mit der Cur fertig muß ich nun

ſagen daß es mit meinem Magen jetzt lange nicht mehr ſo ſchlimm
iſt. Um nun gänzlich von dem Uebel befreit zu werden bitte um
J weitere Verordnung c.

Merſeburg den 6. Januar 1879.
(Der Originalbrief einzuſehen.)

Empfehlung! Da Sie meinen Vetter Jul. Klingkler in
Hohenmölſen von ſeinen ſchweren Magenleiden geholfen haben und ich
an einem gleichen Uebel leide ſo bitte um Jhre Mittel 2c.

Moritz Klingler in Keutſchen bei Hohenmölſen.
Dankſagung. Jhnen zur Nachricht daß ich vollſtändig von

meiner bösartigen Magenkrankheit durch Sie befreit wurde und ich
mich jetzt ganz wohl fühle. Die Schmerzen im Kreuz, die Kopf.
ſchmerzen, das Drücken im Leibe und alles iſt verſchwunden. Das
Eſſen ſchmeckt wieder 2c. Jch will Jeden zu dieſer Kur rathen Jhnen
aber bringe ich den innigſten Dank.

Trebnitz bei Teuchern, den 13. Auguſt 1878.
Eduard Kahnt, Bergarbeiter.

Dankſagung Dem ehrenwerthen Herrn C. A. Morgenſtern
in Dresden bin ich für das mir verordnete Mittel gegen den hart-
näckigſten Bandwurm zum größten Dank verpflichtet, indem es mich
von demſelben in kurzer Zeit gänzlich befreite, wogegen ich ſeit Jahr
und Tag verſchiedene ärztliche Mittel vergebens anwandte. Allein
durch dieſes Medicament bin ich wieder vergnügt und lebensfroh ge
worden. Rus innigſtem Dankgefühl gegen Herrn Worgenſtern und
aus Mitgefühl für die leidende Menſchheit bringe ich dieſe Zeilen zur
Oeffentlichkeit. Hermann Trenſchel.

Wölkau bei Dürrenberg Provinz Sachſen, 10. Febr. 1878.
Atteſtirt Wölkau, den 10. Februar 1878.

(L. S.) Gemeindevorſtand F. Nahn.

Auf der Grube Nr. 508 bei Knapendorf wird in dieſem Jahr ſehr
Formkohle, welche wegen Aufgabe der Schweelerei ſtark mit Schweel

ohle gemiſcht iſt, à Hektol 23. Pf., und jetzt wieder Schweelkohle als
Bäckerkohle der Hektol. mit 35 Pf. verkauft.

Neue Kohlenſteine, großes Format, dieſes Jahr nur ganz vorzügliche
Waare, werden wie im vorigen Jahr mit 8 Mrk. 30 Pf. pro mille

verkauft. Ludwig.Stettiner Portland Cement
und G yps

empfiehlt in friſcher Waare zu billigſten Preiſen
R. Bergmann am Markt.

Reisekörbe, Reiselkörboe!
gut und dauerhaft gearbeitet, empfiehlt in allen Größen zu den billigſten
Preiſen Gustav Hellwig, Korbmachermſtr.,

Breiteſtraße Nr. 21.

W

Bergisch- Märkische Eisenbahn.
Nachdem die Auszahlung der Dividenden Scheine pro 1878 mit

4 12 M. erfolgt, empfehle ich mich zur Umwechſelung derſelben
und bitte gleichzeitig um gefällige Zuſtellung der Talons behufs Beſorgung
der neuen Dividendenbogen.

Merſeburg, den 29. April 1879.
Friedrich Schultze, Bankgeſchäft.

Sperr Verteuruuf.Am Wrontag den 5. d. M. werde ich im Gaſthofe zum goldnen
Hahn einen Poſten

beſten geräucherten Speck,
à Pfd. 50 Pf., Kernſchinken, à Pfd. 75 Pf. und Schmalz ver
kaufen, Für geſunde, auf Trichinen unterſuchte Winterwaare wird ein

geſtanden. T. Müller,Fleiſchwaarenfabrikant aus Weſtphalen.

Männer Turn Verein.
Sonntag den 4. Mai c. Partie mit Damen nach Ammendorf,

daſelbſt Tänzchen. Abmarſch Nachmittags präciſe 1 Uhr von der Kaiſer
WilhelmsHalle. Freunde des Vereins ſind willkommen.

Das Comité,

Sfefftarn s est.
Das wegen Ausbruch der Rinderpeſt vertagte Stiftungsfeſt der hieſigen

Ortsvereine, auf Anlaß des zehnjährigen Beſtehens der deutſchen „Hirſch-
Duncker'ſchen Gewerkvereine“, beſtehend in Feſtrede, theatraliſchen
Vorſtellungen und Ball findet durch Beſchluß am

Sountag den 4. Mai, von Abends 72 Ahr an,
in den Räumen des Thüringer Hofes ſtatt.

Feſtrede: Herr Schuldirector O. Pache Lindenau.
Freunde und Geſinnungsgenoſſen, Arbeitgeber und Arbeitnehmer,

die Herren Lehrer und Alle, welche ſich für freie nationale Hilfskaſſen
intereſſiren laden wir hierzu ganz ergebenſt ein.

Das Feſtcomité.

Verein zur Beſeitigung der gewerbsmäßigen
Bettelei in der Stadt Merſeburg.

Nachdem geſtern der vorſtehend gedachte Verein in das Leben gerufen
iſt, richten wir an alle Bewohner der hieſigen Stadt die Bitte, ſich unſeren
Beſtrebungen durch Eintritt in den neuen Verein anzuſchließen.

Der Zweck deſſelben iſt die Beſeitigung des gewerbsmäßigen Bettelns
in der hieſigen Stadt unter geregelter Unterſtützung derjenigen Durch
reiſenden, welche ſich als unterftützungsbedürftig und nicht un
würdig ausweiſen.

Mitglied kann jeder Einwohner bezw. jede Einwohnerin werden gegen
Zahlung eines Jahresbeitrages, welcher mindeſtens eine Mark be
tragen muß.

Jedes Mitglied verpflichtet ſich nur, unter keinen Umſtänden an die
es um eine Gabe anſprechenden unbekannten Perſonen eine Geld
unterſtützung zu reichen.

Es liegt dem Vereine ſomit fern, der Privat Wohlthätigkeit über
haupt entgegenzutreten. Sein Ziel iſt nur darauf gerichtet. den geſetzlich
ſtrafbaren in ſittlicher Beziehung verderblichen und die öffentliche Sicher
heit gefährdenden Umherziehen der Vettler von Ort zu Ort und von Haus
zu Haus entgegenzuwirken.

Wir gedenken in der nächſten Zeit eine Liſte herum zu ſenden und
erſuchen ergebenſt alle Diejenigen die dem Vereine beitreten wollen, in
dieſelbe gefälligſt ihren Namen und ihren Beitrag für das laufende Jahr
einzutragen.

Merſeburg den 25. April 1879.
Der Vorſtand

NRobbe. Dr. RKrieg. Schwengler. Weiſen. Zehender

Gesang- Verein.Jn der Kaiſerhalle Freitag 7 Uhr Damen 7 Uhr Herren. Geübt
wird Pſ. 96. v. Müller Hartung.

Zum Kingreiten
Sonntag den A. Mai, wozu ergebenſt einladet

die männliche Jugend in Zscherben.



Zum MädchentanSonntag den 4. Mai im Gaſthof zu Wallendorf laden enden ein

die jungen Mädchen daſelbſt

Zum Mädchentanz
Sonntag den 4. Mai, zur Aufführung kommt: Was noch nie da-
geweſen, im Chriſtel'ſchen Lokale, wozu ergebenſt einladen

die jungen Mädchen zu Creypau.

Sternschiessen
Sonntag den 4. Mai, wozu freundlichſt einladet

Oberbeuna.
(Abfahrt 1 Uhr am Thüringer Hof.)

10 Mark Belohnung
zahle ich demjenigen, welcher mir diejenige Perſon, die wiederholt meine
Drainröhren in der Feldmark Stärling der Oſtrau Lennewitzer Flur ver
ſtopft hat. ſo anzeigt, daß ich dieſelbe gerichtlich belangen kann.

Keuſchberg Kegel Ziegeleibeſitzer.
Einen zuverläſſigen Arbeitsmann, welcher mit

c ves umzugehen verſteht, ſuchen zum ſofortigen An-
t Mersfen Beyjer,Deſtillations- Geſchäft.

IIwerden von einer alten a Feuerverſicherungs Geſellſchaft für Merſe

burg und Umgegend bei hoher Proviſion geſucht! Adreſſen u. R. U.
552. bef. die Centr. Annonc. Exped. von G. L. Daube

Co. in Frankfurt a. M.
Zu 42 jährl Zinſen werden Guts Hypotheken zu erwerben geſ.

Off. sub W. 872 bef. Rud Moſſe, Magdeburg.
Ein thätiger Bäckergeſelle wird geſucht zu erfragen bei

Frau Schubert Brühl.
Aufforderung.

Wegen Regulirung des Nachlaſſes meines verſtorbenen Mannes des
Kaufmanns Moritz Seidel, muß ich alle Diejenigen welche demſelben
noch für entnommene Waaren ſchulden, um gefl. Bezahlung binnen 14
Tagen ergebenſt erſuchen.

Desgleichen wollen Alle, welche noch Forderungen an denſelben haben,
ihre Anſprüche in genannter Zeit geltend machen.

Merſeburg den 30. April 1879.
Wwe. Seidel geb. Mülſer.

Die am 23. d. M. ſtattgehabte
Wohſthätigkeits- Vorſtellung für Schwetz

hat eine Einnahme von 353 Mk. 40 Pf. ergeben welche mit einem außer
dem geſpendeten Betrage von 5 Mk. mit zuſammen 358 Mk. 40 Pf.
heute an das Königl. Landraths Amt in Schwetz abgeführt worden iſt.

Von den durch die Vorſtellung entſtandenen Koſten ſind die zur Liqui
dation gebrachten Beträge von zuſammen 39 Mk. 40 Pf. von einem
Wohlthäter deſſen Namen nicht genannt werden ſoll übernommen.

allen denjenigen welche zur Erreichung dieſes Ergebniſſes unſeres
Unternehmens beigetragen haben ſagen wir unſern ganz ergebenſten Dank.

Merſeburg, den 30 April 1879.
Die Vorstände

des Bürger-Vereins, des Bürger-GeſangVereins, der
Privat-Theater-Geſellſchaft, der Liedertafel, der Jrene,

des Männer-Turn-Vereins.
Freunden und Bekannten zeigen die Ankunft eines geſunden Jungen

nur auf dieſem Wege ergebenſt an

Langenſalza den 29. April 1879.
Für alle Liebesbeweiſe und Theilnahme beim Begräbniß unſerer guten

Couſine und Tante Emilie Brange ſagen herzlichen Dank die Familien
L. Henckel. A. Henckel. O. Henckel.

Merſeburg u. Tetſchen.

W. Schaaf.

G. Herzau und Frau.

Die Halleſche Zeitung berichtet aus dem Saalthale, d. 26.
April. Von allen Seiten her vernimmt man Klage, daß das Waſſer
in Flüſſen Bächen, Teichen und Seen durch Zufuhrung giftiger Stoffe
verderbt wird. Auch unſer Saalefluß hat unter dieſer Calamität zu leiden,
und kann es daher nicht Wunder nehmen, daß die Fiſcherei immermehr
den Krebsgang antritt und die Waſſer ſelbſt für den Gebrauch für Menſchen
und Thiere unbrauchbar gemacht werden da viele Beiflüſſe der Saale
ebenfalls als Abzugscanäle für allen Unrath dienen ſo z. B. die weiße
Elſter und die in dieſelbe mündende Pleiße. Neuerdings wurde das Waſſer
der weißen Elſter in Zeitz einer genauen Prüfung und Unterſuchung
unterworfen, die leider ein trauriges Reſultat ergab, denn man fand in dem
anſcheinend klaren Waſſer giftige Farbſtoffe, Arſenik u ſ. w. und zwar
in der der Geſundheit ſchädlichen Mengen. Und dies trotzdem daß die
Elſter ein ziemlich raſcher Fluß mit vielem Kiesſand iſt der ſich alſo ſelbſt
desinficirt und filtrirt. Die ſchädlichen Stoffe aber werden zugeführt aus
den Städten Plauen Greiz, Gera, Zeitz, Leipzig 2c. Noch ſchlechter ſteht
es um das Waſſer der Pleiße, das ſchon ganz giftig glänzt und beſtimmt
derartige ſchädliche Stoffe noch viel mehr enthält. Und das Alles muß
unſere Saale verſchlucken und die armen Fiſche mit!

Aus der Provinz und Umgegend
Leipzig. Am 15. Mai wird hier die Eröffnung der auf die Zeit

dauer von 4 Monaten berechneten Kunſtgewerbe Ausſtellung ſtattfinden,
welche geographiſch auf das Königreich Sachſen die Provinz Sachſen und
die ſämmtlichen thüringiſchen Staaten ſich erſtreckt und mit welcher eine
Ausſtellung kunſtgewerblicher Alterthümer, ſowie eine Ausſtellung moderner
Frauenarbeiten verknüpft ſind. Die ſehr bedeutende Anzahl und Jntereſſe
erregende Qualität der Anmeldungen laſſen von dieſer Ausſtellung nur
Günſtiges hoffen und man ſieht ihr deshalb mit Spannung entgegen. Ein
ſehr intereſſanter Theil der Kunſtgewerbe Ausſtellung wird insbeſondere
die Special Ausſtellung ſein, welche die Vertreter der graphiſchen Kunſt
gewerbe, zugleich zur Erinnerung an die vor 400 Jahren erfolgte Ein
führung der Buchdruckerkunſt in Leipzig veranſtalten werden. Jm Monat
Juni wird der zweite Leipziger internationale Maſchinenmarkt abgehalten,
der, wie ſchon feſtſteht, ebenfals großen Umfang gewinnen und namentlich
einen intereſſanten Wettkampf zwiſchen der deutſchen und der ausländiſchen
Induſtrie zu Tage treten laſſen wird. Jm Monat Juli folgt darauf der
internationale Productenmarkt, und in der Zeit vom 1. Juli bis 1. Octbr.
vollzieht ſich die Jnſtallation und Eröffnung des Reichsgerichts ein Act
von weittragendſter Bedeutung für das ganze deutſche Reich, der jedenfalls
nicht ohne ganz beſondere Feierlichkeiten vorüber gehen dürfte. Um dieſe
wichtigern Vorkommniſſe werden ſich noch andere, z. B. verſchiedene deutſche
Wanderverſammlungen gruppiren.

Vermiſchtes.

Berlin. Von einem Schwindel ganz eigner Art, ausgeführt von
einem erſt dreizehnjährigen Mädchen, geht der „Poſt“ folgende Mitthei-
lung zu. Am Sonnabend Nachmittag gegen 42 Uhr betrat die 13 jähr.
Zarget, Tochter eines Modelleurs, den Laden des Seifenfabrikanten Lude-
wig. Das ſauber gekleidete Mädchen ſchwarzes Kleid, weiße Schürze

ging ohne Hut, legte ein Einmarkſtück auf den Ladentiſch und bat
Herrn L., ihr daſſelbe durch zwei Funfſigpfennigſtücke umzuwechſeln. Dies
geſchah. Das Kind drehte ſich um wie zum Gehen, machte jedoch ſofort
wieder Kehrt und legte dem Ladenbeſitzer ein Funfzig- und ein Zehn
pfennigſtück auf den Tiſch, behauptend, derſelbe müſſe ſich geirrt haben.
Trotzdem Herr L. ziemlich ſicher war, daß er dem Kinde 2 Funfzigpfennig-
ſtücke gegeben glaubte er doch, das Mädchen nicht beſchuldigen zu dürfen
und gab ihr nunmehr nochmals 2 Funfzigpfennigſtücke. Daſſelbe
Manöver machte das Kind darauf bei einem Conditor in der Jüdenſtreße;
dieſer war ſeiner Sache ganz ſicher, gab zwar auch der kleinen Schwind-
lerin die 2 Funfgzigpfennigſtücke nochmals folgte derſelben jedoch und
ertappte ſie bei einem Kaufmann wo ſie daſſelbe Kunſiſtück wiederholte.
Sie wurde in Haft gegeben und ſtellte es ſich hierbei heraus daß die
ſelbe dies Geſchäft ſchon einige Zeit betrieben hatte.

Ueber eine neue räthſelhafte Kinderkrankheit hat der
Geh, Rath Prof. Dr. Winckel, Director der königlichen Entbindungs
anſtalt in Dresden in einer Sitzung dis in Berlin tagenden erſten Con
greſſes für Kinderheilkunde berichtet. Die „Voſſ. Z.“ berichtet dorüber:
Die Beobachtungen hat Dr. Winckel in der von ihm geleiteten Anſtalt
gemacht. Es handelt ſich um eine ſeit Ende März beobachtete ſehr bös
artige Epidemie, an welcher von 23 Kindern 19 geſtorben ſind dieſe
mörderiſche Krankheit raffte die davon Befallenen durchſchnittlich nach
32 ſtündigem Leiden hinweg, ſo daß die Mortalität ſich bis jetzt auf 82
Procent ſtellt. Das Leiden begann mit einer Benommenheit der Kinder,
bei ſtöhnender Reſpiration trat zuweilen etwas Speichel aus dem Munde.
Am außerordentlichſten waren die Veränderungen des Blutes bei Wund-
ritzungen gelang es erſt unter ſtärkerem Drucke, daſſelbe als eine dicke,
ſchwarzbraune, ſyrupartige Flüſſigkeit zu erhalten. Der Leib war weich,
die Leber etwas aufgetrieben. Es folgte bald das Auftreten convulſivi
ſcher Erſcheinungen unter deren einer das Kind erlag Der Vortragende
ſchlug für dieſe neue Krankheit den Namen „„Cyanosis afebrilis icterica
perniciosa eum haemoglobinuria“ vor, während der Vorſitzende des
Congreſſes, Geh. Rath Gerhardt aus Würzburg, den Vorſchlag machte,
ſie Winckel'ſche Krankheit zu nennen.

Soldau. (Hagelwetter und Windhoſe.) Vergangenen Mittwoch,
bald nach Mittag, hatten wir hier einen anhaltenden Hagel, deſſen ein elne
Stücke ſo groß wie Hühnereier waren. Wäre der Hagel mit Wind
gekommen, dann hätten wir wohl an Dachpfannen und Fenſterſcheiben
einen ähnlichen Schaden zu beklagen, wie 1866. Von größerem Schaden
hört man aus den benachbarten Dörfern. Zwiſchen Brodau bis nach
Safranken hin erhob ſich, wie man dem Geſ. ſchreibt, eine mächtige
Windhoſe, die von Nordorſt nach Südweſten zog. Wie glaubwürdige
Zeugen verſichern, hat dieſelbe auf den Dörfern großen Schaden ange
richtet, Dächer abgedeckt und Bäume umgeriſſen. Der Erdboden wurde
an einzelnen Stellen derart aufgewühlt und emporgewirbelt, daß die
Leute in den von dem Naturereigniß verſchont gebliebenen Ortſchaften
meinten, ihre Nachbardörfer ſtänden in Flammen, da der aufgewirbelte
Staub wie eine mächtige Rauchſäule ausſah. Ueber die Schwetzer Gegend
ergoß ſich am ſelben Tage ein förmlicher Wolkenbruch.

Neuſtadt a. d. Orla, 29. April. Heute früh halb vier Uhr ertönte
Feuerlirm. Das Häuſer Quadrat am Markt ſtand in Flammen, von
zehn Häuſern, die in Brand ſtanden, war keins zu retten.

Peſt, Dem Magyar Lapok ſchreibt man aus N. Kanizſa: Kürzlich
wurde der katholiſche Geiſtliche einer der benachbarten Gemeinden hierher
escortirt; der Geiſtliche iſt des Meuchelmordes angeklagt. Vor nicht
langer Zeit war ein jüdiſcher Weinhändler zu ihm gekommen und hatte
ihn um ein Nachtquartier gebeten. Der Geiſtliche beſchied ihm, er könne
im Stalle ſchlafen da der Kutſcher abweſend ſei. Der Jude that alſo.
Um Mitternacht aber kehrte der Kutſcher heim, weckte den Weinhändler
auf und ſchickte ihn auf den Boden ſchlafen. Dies war ſein Glück, denn
kaum war der Kutſcher eingeſchlafen, als der Geiſtliche und deſſen Köchin
in den Stall ſchlichen und in dem Glauben, der Jude ſchlafe dort, den
Kutſcher erſchlugen. Der Händler hörte auf ſeinem Lager mit Entſetzen,
was dort unten geſchah. Er eilte, zu entkommen und zeigte die Verbrecher
an, die jetzt ihrer Beſtrafung entgegenſehen.

(Hierzu eine Beilage.)

3)

9)



Beilage zum 52. Stück des Merſeburger Kreisblatts 1879.
Kaſſel, 22. April. In der heutigen zweiten Hauptſitzung des

Delegirtentags deutſcher Baugewerksmeiſter gelangte zunächſt der Bericht
über die Lage der UnfallGenoſſenſchaften durch Herrn Schmidt (Berlin)
zum Vortrage. Der zweite Gegenſtand der Tagesordnung der wichtigſte
in der diesjährigen Delegirtenverſammlung, betraf die Aufſtellung und
Beſprechung allgemeiner, auf das Baugewerksſchulweſen ſich beziehender
Grundſätze. Nach einigen einleitenden Worten des Herrn Vorſitzenden
referirte Herr Feliſch (Berlin) zur Sache. Derſelbe betonte zunächſt, daß
die techniſchen Lehranſtalten in Deutſchland keineswegs auf der gleichen
Stufe, wie die humaniſtiſchen ſtänden vielmehr in ihrer Organiſation
und in dem Maximum ihrer Leiſtungen noch viel zu wünſchen übrig
ließen. Die Urſache hiervon ſei zum großen Theile darin zu ſuchen daß
es in dieſen Schulen noch gar ſehr an Methode fehle und der Lehrplan
nicht auf beſtimmten feſten Normen baſire. Dieſe Thatſache ſammt ihren
nothwendigen Folgen müſſe natürlich auch auf den ganzen Stand der
Baugewerksmeiſter einen Schatten werfen da man jetzt gar nicht ver
möge, das eigentliche Weſen der Bildung dieſer Leute beſtimmt zu prä
ziſiren. Es erſchienen dieſe Mängel in dem techniſchen Schulweſen um
ſo weniger beſonders ſchmeichelhaft für uns, als z. B. in Frankreich auf
dieſem Gebiete vielfach eine weit höhere Stufe erreicht worden ſei. Jn
einer Vorverſammlung der betreffenden Commiſſion ſind nun im Ein
verſtändniſſe mit den anweſenden Vertretern der deutſchen Baugewerks
ſchulen folgende Theſen, die Baugewerksſchulfrage betreffend, aufgeſtellt
worden 1) Der Zweck der Baugewerksſchulen iſt, in erſter Linie zu
künftige Baugewerksmeiſter heranzubilden. 2) Zur Aufnahme in eine
Baugewerkſchule iſt im Minimum bedingt, daß der Aufzunehmende
a. richtig deutſch ſpreche und ſchreibe, b. geläufig leſe, e. irgend eine
Erzählung in ſchneller und correcter Ausdrucksweiſe niederzuſchreiben ver
ſtehe, d. die GeſellſchaftsRechnungen und die Decimalrechnung inne habe,
auch den Beſitz dieſer Kenntniſſe in einer Prüfung darzulegen vermöge.
3) Der Aufzunehmende muß vor der Aufnahme in eine Klaſſe, in der
der Fachunterricht beginnt, mindeſtens zwei Bauſaiſons hindurch praktiſch
gearbeitet haben. 4) Es ſoll unter der Aufficht eines Staatscommiſſars
eine Reifeprüfung ſtattfinden welche bei dem beſtehenden oder wieder
einzuführenden Meiſter Examen dem zu Prüfenden Erleichterung gewähren
kann. 5) Es iſt zweckmäßig, daß die Baugewerkſchulen Staatsanſtalten
werden unter Mitwirkung der Commune. Die bisher in Preußen von
der Staatsregierung geſtellte Forderung, daß die Gemeinde das Schul
gebäude, der Staat die erſte Ausſtattung beſchaffen ſoll, Staat und Stadt
aber alle übrigen Koſten je zur Hälfte tragen ſollen, iſt das Hinderniß für
das Gelingen der Bemühungen der Regierung um Verbeſſerung der be
ſtehenden und Errichtung neuer Schulen. Begründet und erläutert
wurden dieſe Theſen durch den genannten Herrn Referenten, der die An
nahme in möglichſt unveränderter Form empfahl. Nach einer längeren
Debatte, die ſich auf die geſammte einſchlägige Materie erſtreckte, wurden
die Theſen 1., 4. und 5. unverändert, die Theſen 2. und 3. aber mit
einigen redactionellen Aenderungen angenommen. So wurde in Theſe 3.
„Sommer“ ſtatt „Bauſaiſons“ aus Opportunitätsrückſichten geſetzt. Die
Theſen ſollen ſeiner Zeit den Regierungen c. in geeigneter Form unter
breitet werden. Aus Anlaß eines von Elberfeld geſtellten Antrags, der
einer Commiſſion zur Vorberathung überwieſen worden war, wurde be
ſchloſſen, bei den geſetzgebenden Factoren, womöglich noch in gegen
wärtiger Seſſion, die Wiedereinführung der obligatoriſchen Meiſterprüfung
im Baugeweike mit Rückſicht auf die Geſetzgebung vor der Emanirung
der Gewerb ordnung vom Jahre 1869 zu beantragen. Jn der voraus-
gegangenen Debatte, an der ſich u. A. die Herren Schwager (Berlin),
Rabitz (Berlin), Kaiſer (Zwickau) und Gerhardt (Elberfeld) betheiligten,
hob man namentlich die ſchweren Schäden hervor, welche die Aufhebung
der Meiſterprüfungen in den letzten Jahren im Gefolge gehabt hätten
und die ſich denn auch in den nächſten Jahren noch zeigen würden. Ein
Antrag des Leipziger Baugewerkvereins, das Baugewerk nicht unter das
Haftpflichtgeſetz zu ſtellen, wurde zurückgezogen, nachdem mehrere Redner,
darunter namentlich Herr Bauer (Hamburg), die Jnopportunität deſſelben
nachgewieſen hatten. Hiermit war die Tagesordnung erledigt und
Herr Baltz ſchloß den diesjährigen Delegirtentag, nachdem die Verſamm-
lung dem hieſigen Vereine und der Stadt für die außerordentlich freund
liche Aufnahme durch Erheben von den Sitzen den Dank und durch ein
Hoch dem Vorſtande die Anerkennung für ſeine Thätigkeit ausgedrückt hatte.

Poſtaliſches.
Das correſpondirende Publikum, beſonders aber die Herren Ge

ſchäfts Jnhaber, verfehlen wir nicht zur Vermeidung von Weiterungen
oder Verzögerungen auf die ſeit dem 1. April d. J. in Kraft getretenen
Beſtimmungen des Weltpoſtvertrags vom 1. Juni 1878 bezüglich der
Druckſachen, Geſchäftspapiere und Wagarenproben im Welt-
poſtvereinsverkehr aufmerkſam zu machen.

Hauptſächlich iſt Folgendes zu beachten
1) das Meiſtgewicht für Druckſachen und Geſchäftspapiere

iſt auf 2 Kilogr. erhöht Waarenproben ſollen wie bisher das
Gewicht von 250 Gramm nicht überſteigen.

2) Die mit der Briefpoſt zu verſendenden Waarenproben-Packete
dürfen unter keinen Umſtänden die feſtgeſetzten Ausdehnun-
gen von

20 em in der Länge,
10 em in der Breite,
5 em in der Höhe

überſchreiten.
3) Druckſachen und Geſchäfts papiere, welche das unter 1. be-

zeichnete Meiſtgewicht, ſowie Waarenproben, welche die unter
2. angegebenen Ausdehnungen überſchreiten ſind ohne Verzug mit
einem entſprechenden Vermerk zurückzuſenden.

4) Waarenproben Packete, welche Flüſſigkeiten, Glasgefäße, ſcharfe
Jnſtrumente, ſtark abfärbende Stoffe (Jndigo u. ſ. w.) oder andere

Gegenſtände, die geeignet ſind die Correſpondenzen zu beſchmutzen
oder zu beſchädigen, enthalten dürfen nicht weiter befördert, ſon
dern mit einem bezüglichen Vermerk zurückgeſfandt werden.

5) Waarenproben dürfen keinen Kaufwerth haben.

Politiſche Rundſchan.
Kaiſer Wilhelm unternahm, wie aus Wiesbaden gemeldet wird,

am 25. eine Spazierfahrt und wohnte Abends der Vorſtellung im Königl.
Hoftheater bei. Am 26. empfing der Kaiſer die in Wiesbaden anweſenden
Beamten des auswärtigen Amtes und des Militaircabinets zum Vortrag.

Am 27. ertheilte der Kaiſer dem Gouverneur von Mainz, General
lieutenant v. Pritzelwitz, und den interimiſtiſch preußiſchen Geſchäftsträger
in Darmſtadt, v, Thielau, Audienz, machte mehrere Beſuche und unter
nahm hierauf eine Spazierfahrt. Am 28. wurden ſämmtliche in Wies
baden wohnende 42 Generale von Sr. Majeſtät empfangen.

Nach dem vom Kaiſer genehmigten Programm für die feſtliche
Begehung ſeiner goldenen Hochzeit wird ſich die Feier auf zwei Tage
erſtrecken. Es ſcheint trotz aller Bemühungen, dem Feſte einen ſtrengen
Familiencharacter zu geben, unmöglich zu ſein, die dem Kaiſerl. Hauſe
ferner ſtehenden, aber innig befreundeten Fürſten von einer Betheiligung
an den Feſtlichkeiten abzuhalten. Officiell hat bereits der König von
Schweden und Norwegen angezeigt, daß er ſich durch ſeinen Sohn, den
auf Reiſen befindlichen Kronprinzen bei der goldenen Hochzeit vertreten
laſſen werde. Auch in Süddeutſchland rüſtet man ſich bereits zur Feier
des goldenen Ehejubiläums des deutſchen Kaiſerpaares. So hat die
ſtädtiſche Verwaltung von Nürnberg beſchloſſen, mit einem Stammver-
mögen von 6000 Mk. eine „Kaiſer Wilhelm und Kaiſerin Auguſta goldene
Hochzeitsſtiftung“ zu errichten. Die Renten dieſer Stiftung ſollen zur
Erziehung und Bildung eines braven, in Nürnberg heimathberechtigten
elternloſen Knaben event. eines Mädchens beſtimmt werden.

Der Reichstag, der am 28. ſeine Sitzungen wieder aufnahm,
genehmigte zunächſt die von der Wahlprüfungs Commiſſion vorgeſchlagene
Gültigkeits Erklärung der Wahl der Abg. Graf v. Kwilecki, Dr. Mendel,
v. Below u. A., theils mit dem Erſuchen an den Reichskanzler, über die
bei dieſen Wahlen vorgekommenen Unregelmäßigkeiten Erhebungen und
Zurechtweiſungen eintreten zu laſſen. Die hierauf folgende erſte Berathung
des Geſetzentwurfes, betr. die Anfech ung von Rechtshandlungen eines
Schuldners außerhalb des Concursverfahrens, endete mit der Verweiſung
des Entwurfs an die Commiſſion für die Conſulargerichtsbarkeit. Die
dritte Berathung des Nahrungsmittel Geſetzes führte zur Annahme einer
ganzen Reihe von Veränderungen, Amendements und Unteramendements,
die theils den Sinn der betr. Beſtimmungen genauer treffen theils un
zweckmäßige Härten in ſachgemäßer Weiſe mildern

Am Berliner Stadtgericht iſt am 26. ein Nihiliſten Prozeß ver
handelt worden, der mit der Verurtheilung der drei wegen Vergehens
gegen die öffentliche Ordnung angeklagten ruſſiſchen Studenten zu 9 reſp.
4 Monaten Gefängniß geendet hat.

Die von der Münchener Handelskammer auf Mitte Mai einberufene
Delegirtenconferenz iſt auf Wunſch der ſächſiſchen Theilnehmer auf un-
beſtimmte Zeit vertagt worden.

Ausland.
Die Feſtlichkeiten in der öſterreichiſchen Hauptſtadt zu Ehren

der ſilbernen Hochzeit des Kaiſers und der Kaiſerin ſind mit dem am
27. vei günſtiger Witterung abgehaltenen Feſtzuge abgeſchloſſen worden.

Jm öſterreichiſchen Abgeordnetenhauſe hat am 26. der Handelsminiſter
die Erklärung abgegeben daß die Verhandlungen mit Serbien demnächſt
beginnen würden, jedoch habe Oeſterreich als der ſtärkere Theil keine
Veranlaſſung, dazu zu drängen. Die beiderſeitigen Regierungen hätten
ſich dahin geeinigt, den legislativen Verſammlungen im Herbſte die Ent
würfe zu einer Einbeziehung Bosniens und der Herzegowina in das Zoll-
gebiet, ſowie die Entwürfe bezüglich der Aufhebung der Zollausſchüſſe
mit Ausnahme von Trieſt und Fiume vorzulegen. Gegen die Türkei
würden ſchon jetzt Zolllinien errichtet.

Der König und die Königin der Niederlande haben am 28. in
Begleitung des Großherzogs und der Großherzogin von Sachſen Weimar
Amſterdam verlaſſen und ihren feierlichen Einzug in Haag gehalten.

Frankreich. Die von dem Miniſter der auswärtigen Angelegen
heiten, Waddington, an die europäiſchen Mächte gerichtete Cireularſchreiben,
in welchem dieſe zur Vermittelung in der griechiſch türkiſchen Grenzregu
lirungsfrage aufgefordert werden, iſt am 26. abgeſandt worden. Das
vollſtändige Einverſtändniß der Mächte in dieſer Frage ſoll bereits erreicht
ſein und wird in Paris für wahrſcheinlich angeſehen daß dieſelbe einer
Conferenz der Botſchafter in Conſtantinopel unterbreitet werden.

Die Königin von England iſt am 26. nach London zurückgekehrt.
Jm Verlaufe der Sitzung des engliſchen Unterhauſes am 28. wurde

gegen die Finanzpolitik der Regierung gerichtete Tadelsantrag Rylands
mit 303 gegen 230 Stimmen abgelehnt. General Wolſeley wird An-
fangs Mai von Cypern nach England zurückkehren. Zum Schutze der
britiſchen Jntereſſen iſt wegen der zwiſchen den ſüd amerikaniſchen Re-
publiken Chili und Bolivia ausgebrochenen Streitigkeiten das Pacific-
geſchwader beordert worden, an der Küſte von Peru zu kreuzen.

Seitens der italieniſchen Regierung und der Commiſſion für
die römiſchen Eiſenbahnen iſt am 26. ein Zuſa zartikel unterzeichnet worden
behufs Beſchleunigung des Rückkaufs dieſer Linien. Die Regierung wird
den Artikel nach Genehmigung deſſelben durch die am 12. Mai ſtattfin-
dende Generalverſammlung der Actionaire dem Parlamente vorlegen.
Garibaldi iſt am 27. von Rom nach Albano abgereiſt. Die Deputirten-
kammer hat am 28. die mit Deutſchland und der Schweiz abgeſchloſſene
Zuſatz- Convention über die Gotthardtsbahn mit 192 gegen 25 Stimmen
genehmigt. Prinz Karl von Preußen iſt am 26. im ſtrengſten Jncog-
nito in Venedig eingetroffen.
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Am ſpaniſchen Hofe iſt ein Trauerfall eingetreten. Die Jnfantin
Ch ſſtine, zweite Tochter des Herzogs von Montpenſier, welche zu Anfang

März in Sevilla erkrankte, iſt am 28. geſtorben.
Die Nachrichten aus Rußland lauten mit jedem Tage düſterer.

Die von der Regierung angeordneten Maßregeln haben die Revolutionäre
durchaus nicht eingeſchüchtert. Nach wie vor werden aufrühriſche Pro-
clamationen verbreitet, allnächltich werden den durch die Straßen geſen
deten Militairpatrouillen Petarten unter die Füße geworfen. Petersburg
hat das Ausſehen eines Lagers: auf den Straßen und öffentlichen Plätzen
kampiren Tag und Nacht Polizeimannſchaften und Militairpiquets. Die
Maßnahmen des Belagerungszuſtandes erſtrecken ſich auch auf das Militair.
Eine Verordnung für die Garde und die Truppen des Petersburger Mili-
tairbezirks beſtimmt daß das Militair von den in ſeinem Beſitze befind
lichen Waffenvorräthen den betreffenden Behörden umgehende Meldung
zu machen hat, ähnlich wie dies kürzlich für das Civil vorgeſchrieben wurde.

Rumänien verlangt, daß die Frage, betr. das Fort Arab Tabia
noch vor dem Abmarſch der ruſſiſchen Truppen zur Löſung gelange, um
Zerwürfniſſe zwiſchen Bulgarien und Rumänien vorzubeugen.

Die Pforte hat Sermet Effendi zum außerordentlichen Geſandten
bei der ſerbiſchen Regierung ernannt. Von Seiten Jtaliens iſt Major
Velini zum Delegirten bei der Commiſſion für die Regulirung der ſerbiſch
türkiſchen Grenze ernannt.

Die Königin von Griechenland iſt am 25. nach Livadia zur Be
grüßung der Kaiſerl. ruſſiſchen Familie gereiſt. Am 26. hat ſich der
deutſche Geſandte in Athen, von Radowitz nach Berlin begeben.

Jn der egyptiſchen Frage herrſcht zwiſchen Frankreich und Eng
land ein vollkommeves Einvernehmen, Beide Cabinete haben eine Depeſche
nach Conſtantinopel geſandt, in welcher ſie Act nehmen von dem Aner
bieten der Pforte, den Khedive abzuſetzen. Gleichzeitig haben beide Cabi-
nete dem Khedive ihre Abſicht zu erkennen gegeben, ſich volle Freiheit
der Entſchließung vorzubehalten gegenüber der Verletzung der mit Frank
reich und England eingegangenen Verpflichtungen ſeitens des Khedive.

Der nord amerikaniſche Senat hat am 25. das Armeebudget
genehmigt.

Sonnenberg.
Roman von Wilhelm Angerſtein.

(Fortſetzung.) Nachdruck verboten.
Am Nachmittag deſſelben Tages kam Wanka zu der Wahrſagerin,

mit der er ſeit ſeiner Rückkehr jedes längere Geſpräch vermieden hatte.
Er konnte ſeiner Unruhe nicht mehr Herr werden und hatte ſich infolge
deſſen endlich zu dem Entſchluſſe aufgerafft, der Alten entſchloſſen ent
gegen utreten. Er erklärte ihr alſo ganz entſchieden er müſſe noch in
der Nacht abreiſen und habe bereits die Zimmerleute beſtellt, welche die
Schaubude abbrechen ſollten. Das Weib gab keine Antwort, aber ſie
machte ſich an die Arbeit, einige wenige Habſeligkeiten in ein Bündel
zuſammen zu kramen.

Die Zimmerleute kamen auch bald, die Bude wurde abgebrochen
und verpackt, und mit Einbruch der Dunkelheit war der Wagen bereits
beſpannt und die ganze Geſellſchaft ſchien reiſefertig. Zu derſelben ge
hörten außer den uns bekannten Hauptperſonen noch ein Mann und
ein Frauenzimmer, denen Wanka erlaubt hatte, in die Stadt zu gehen
und zu Fuß nachzukommen Jetzt aber trat der Augenblick ein, auf den
die Alte ſchon lange vorbereitet war.

Der „Director“ wollte eben vorn auf das Fuhrwerk ſteigen, um
die Pferde anzutreiben, als das Weib hinten aus dem Wagen ſtieg und
auf ihn zutrat.

„Höre!“ redete ſie ihn an, „Du willſt reiſen, ich lege Dir kein
Hinderniß in den Weg, aber Du haſt mich nicht gefragt, ob ich will
und ich mag nicht mehr nach Deiner Pfeife tanzen, ich werde mit dem
Mädchen hier bleiben

Einen Augenblick ſtand der Menſch wie verſteinert, dann jedoch rief
er wüthend:

„Was, das ſagſt Du mir jetzt! Daraus wird nichts, hinein in den
Wagen oder ich ſchlage Dich hier auf der Stelle nieder

Trotz der Drohung Wankäa's blieb die Alte ruhig. Roſa war jetzt
ebenfalls herbeigekommen, ſie trug des Bündelchen, welches jene gemacht,
und ſtellte ſich unverzagt an die Seite ihrer Beſchützerin, die in wahrhaft
eiſigem Tone erwiderte:

„Spare Deine Worte, Du weißt, daß ich mich nicht fürchte. Ziehe
Deine Straße und laß uns in Frieden unſere Wege gehen!“

„Das ich ein Narr wäre brüllte der andere dagegen durch die
Kälte noch mehr gereizt. „Jch ſollte Euch hier laſſen, damit Jhr mir
die Gendarmen auf den Hals ſchickt! Marſch in den Wagen hinein,
oder

Er hatte einen ſogenannten Lebensvertheidiger hervorgezogen und
ſchwang denſelben über den Kopf der Alten, daß die Bleikugel faſt deren
Stirn berührte, Jn dieſem Augenblick trat aber ein Feind gegen ihn
auf, an den er jetzt am allerwenigſten gedacht haben mochte: Konradins
Hund ſprang von der Seite an ihm in die Höhe. Wanka taumelte
infolge der Wucht des Stoßes und wäre verloren geweſen wenn es ihm
nicht gelungen, ſich an einem Rade des Wagens zu halten. Doch das
Thier erneurrte ſeinen Angriff es grub dabei ſeine ſcharfen Zähne tief
in die linke Schulter des Mannes der indeſſen ſchon öfter in ſeinem Leben
ähnliche Kämpfe beſtanden haben mochte, denn er verſtand es, den
wüthenden Gegner von ſich abzuſchütteln, und als dieſer abermals den
Verſuch machte, gegen ihn anzuſpringen, empfing ihn der Räuber mit
einem ſo wohlgezielten Schlage des Lebensvertheidigers, daß der Hund
mit zerſchmettertem Schädel niederſtürzte.

Dieſer ganze Zwiſchenfall war übrigens ſo ſchnell beendet, daß er
kaum eine Unterbrechung der Haupiſcene machte, die für Wanka ebenfalls
gefährlich zu werden ſchien denn als er die Wahrſagerin zum zweiten
Male drohend aufforderte, in den Wagen zu ſteigen, war dieſe keineswegs
erſchreckt zurückgewichen, wie er vielleicht gehofft, ſondern ſie war ſtehen
geblieben haite aber, während ſie Roſa mit der linken Hand zurückſchob,

mit der rechten unter ihr Bruſttuch in den Buſen gefaßt, als ob ſie dort
nach ihrer Schutzwaffe ſuchte. Jetzt, nachdem ihr Gegner ſich des Hundes
entledigt hatte, ſtürzte dieſer, durch den Schmerz noch wüthender gemacht
auf ſie zu, und wahrſcheinlich wü de es ihr ſchlimm ergangen ſein, wenn
ſie nicht auf alles gefaßt geweſen wäre.„Zurück!“ rief ſie, indem ſie aus dem Buſen ein Piſtol zog und

dem Räuber vorhielt. „Zurück, ſage ich, oder ich ſchieße Dich ohne
Gnade nieder! Ha! Du meinſt, Du könnteſt hier befehlen, Du könnteſt
die alte Frau mit Gewalt zwingen! Jetzt ſieh, ich habe die Gewalt;
wenn Dir Dein Leben lieb iſt, ſo ſteig' auf und fahre eilig davon

Wie in jener Nacht, als ihm das Weib zum erſten Male entgegen
getreten, ſo wich Wanka auch jetzt vor der drohenden Haltung der Alten
zurück, und das Piſtol, deſſen Lauf vor ihm blinkte, wirkte ſo einſchüch
ternd, daß er ſich wirklich, wie jene befahl, auf den Wagen ſetzte und
die Pferde zum Davonfahren umlenkte. Jn dieſem Augenblick kam der
Menſch indeſſen auf eine neue Tücke, er trieb das Geſpann an, und
gerade, als die Thiere zu traben begannen, wandte er ſich noch einmal
zurück, um ſich zu rächen. Mit dem Rufe: „Da, Du alter Drache!“
warf er den Lebensvertheidiger nach dem Kopfe ſeiner Feindin die jedoch
ſeinen Bewegungen gefolgt war, raſch auswich und die Piſtole hinter
ihm abfeuerte. Ob der Schuß getroffen, konnte ſie nicht ſehen, denn
gleichzeitig liefen die Pferde, durch den Knall ſcheu geworden, im
ſchnellſten Laufe davon, die Landſtraße entlang, auf der der Wagen in
der Dunkelheit bald ihren Augen entſchwand.,

Jetzt erſt blickte ſich die Alte nach Roſa um. Sie fand dieſelbe
bei dem todten Hunde, deſſen Kopf das Mädchen in den Schoß ge
nommen hatte.

„Kommen Sie jetzt, liebes Kind,“ redete das Weib ſie freundlich
an. „IJch muß leider auch den Behörden aus dem Wege gehen, und
es könnte doch Jemand den Schuß gehört haben. Kommen Sie, ich
werde ſie an einen Ort führen, wo wir in Sicherheit, in Ruhe und in
Frieden leben können!“

Und Roſa folgte der unheimlichen Alten in die finſtere Nacht hin
ein, ſie folgte ihr, denn ſie glaubte, unbedingt der Perſon vertrauen zu
können, die für ſie ſoeben mit männlichem Muthe der Gefahr entgegen-
getreten war.

XVI.
Jm Gaſthof „Zur pommerſchen Krone“ in dem kleinen Städchen

Schlawe ging es hoch her. Es wurde dort eine Hochzeit gefeiert und
in der allgemeinen Luſt hatte das Brautpaar auch die Fremden, die fich
zufällig im Hauſe befanden, nach alter Sitte aufgefordert, an der gemein
ſamen Fröhlichkeit theilzunehmen. Einer ſolchen Einladung konnte ſich
Niemand entziehen, und ſo waren denn auch Oberſt Heider und Otto
von Sonnenberg, die bie hierher die Spur des angeblichen Direktors Vulgino
verfolgt hatten, halb gezwungene Hochzeitsgäſte geworden. Sie hätten
auch in der That nichts Beſſeres thun können, als ſich an der ausge
laſſenen Freude zu betheiligen; denn der Jubel währte die ganze Nacht
hindurch und die Stimmung der Anweſenden machte ſich in einer Weiſe
Luft, daß es vergebliches Bemühen geweſen wäre, unter demſelben Dache
ſchlafen zu wollen. Als ſchon der Morgen graute, begann der Va-
ter der Braut mit der Mutter des Bräutigams endlich den letzten Tanz,
den „Kehraus“, wovon Niemand zurückbleiben durfte, der den Tanz mit
gemacht hatte. Alt und Jung, Groß und Klein traten wie zu einer
Polonaiſe in Paaren an Jeder nahm irgend ein Wirthſchaftsgeräth in
die Hand, nur achtete man ſtreng darauf, daß Keiner etwa einen Beſen
ergriff, weil dies dem jungen Poare Unglück bringen ſoll, und ſo, ſelt
ſam ausgerüſtet, ſetzte ſich der Zug unter dem Geſange des alten Liedes:
„Un as de Grotvare de Grotmore nahm“ in Bewegung. Es ging
durch das ganze Haus, durch Zimmer und Flur, Küche und Keller,
durch Thür und Fenſter, in den Hof, in die Ställe, in die Scheune,
auf den Heuboden, und endigte ſchließlich mit allgemeinem Gelächter,
wozu dabei natürlich reichliche Anreizung gegeben war.

Wer übrigens geglaubt hätte, daß ſich nach dem „Kehraus“ die
Gäſte ſofort trennen würden, wäre im Jrrthum geweſen, nur der Tanz
hatte ſein Ende gefunden und es folgte nun der Kaffee, deſſen Genuß
für manchen Feſttheilnehmer gewiß zu den ſelteneren Annehmlichkeiten
des Lebens gehört denn bis in die neueſte Zeit hinein lebte der Hinter
pommer auf dem Lande und in den kleineren Städten ſelbſt wenn er ſich
keineswegs zu dem ärmeren Theile der Bevölkerung rechnete, im allge
meinen ohne dies braune Getränk, das er, wie in anderen Gegenden
noch heute mit der Chokolade geſchieht, nur ausnahmsweiſe an kirch
lichen Feiertagen oder bei freudigen Familienereigniſſen auf den Tiſch
brachte. Unter den Hochzeitsgäſten befand ſich auch der Bürgermeiſter
des Städtchens, der, wie alle übrigen älteren Männer bis zu Ende ausgeharrt
und an der Fröhlichkeit überhaupt lebendig Antheil genommen hatte.
Es ſchadet dies weder ſeiner Stellung, noch ſeinem Anſehen im Gegen
theil würden es gerade die bemittelteren Bürgersleute ſehr übel genom
men haben, wenn der erſte Beamte der Stadt bei einer derartigen Feſt
lichkeit ſich von irgend einem Theile derſelben hätte vornehm zurückhalten
wollen. Jnfolge der Abgeſchloſſenheit der von der Seeküſte entfernten
Ortſchaften, deren einzige Verbindung mit größerer Ferne in wöchentlich
zwei oder drei Mal abgehenden und wiederkehrenden Poſten beſtand hatte
ſich dort ein patriarchaliſches Verhältniß herausgebildet, welches die ge
ſammte Einwohnerſchaft eines Städtchens, wie Schlawe, faſt als eine
Familie erſcheinen ließ, ſo daß der Reichſte an dem Schickſal des Aermſten,
der Bedeutendſte an den Freuden und Leiden des Unbedeutendſten Jn-
tereſſe fand.

Der ſteigende Verkehr und beſonders die Eiſenbahn Verbindungen
haben dieſen Zuſtand beſeitigt, und wenn ſie dafür auch in anderer
Beziehung reichlichen Erſatz geboten haben, ſo wird ſich doch Jeder, der
das frühere Zuſammenleben in jenen Orten gekannt hat, bei der Er
innerung an daſſelbe einer gewiſſen Wehmuth nicht erwehren können.

(Fortſetzung folgt.

Redaction, Druck und Verlag von L. Jurk in WMeerſeburg.


	Merseburger Kreisblatt
	Jahr
	Monat
	Tag
	No. 52.
	[Seite 1]
	[Seite 2]
	[Seite 3]
	[Seite 4]
	Beilage zum 52. Stück des Merseburger Kreisblatts 1879.
	[Seite 5]
	[Seite 6]







